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Der lange Weg zur klimaneutralen Stadt

VON CORDULA HUPFER

ERKRATHDer Rat hat die Stadt dazu
verpflichtet, alle drei Jahre einen
Bericht zurEnergie- undTreibhaus-
gasbilanz vorzulegen. Die aktuelle
Bilanz zeigt die Entwicklung der
Jahre 2019 bis 2021 undwurde jetzt
im Umweltausschuss vorgestellt.
Hintergrund:DerAusstoßvonTreib-
hausgasen in Erkrath soll bis 2030
um mindestens 65 Prozent im Ver-
gleich zu1990 reduziertwerden, bis
2045 sollTreibhausgasneutralität er-
reicht werden.
Dies bedeutet, dass nur so viele

Treibhausgase durch menschliche
Aktivitäten freigesetzt werden, wie
auf natürlichem oder technischem
Weg wieder abgebaut werden kön-
nen. Durch dieses Gleichgewicht
soll die globale Durchschnittstem-
peratur stabilisiert werden. Alle
Kommunen sind gefordert, einen
Beitrag zudiesemZiel unddamit zu
mehr Klimaschutz zu leisten. Doch
es geht nur in Trippelschritten vor-
an. So sind imVergleich zu den Jah-
ren 2018 und 2019 die Emissionen
in Erkrath gerade einmal um zwei
Prozent zurückgegangen, von37auf
39 Prozent.
„Es sollten aber 65 Prozent sein,

die jetzt in sechs Jahren erreicht
werden müssen“, hieß es von den
Grünen, die sichmit der städtischen
Umweltbilanz insgesamt unzufrie-
den zeigten – sei es bei der CO2-Bi-
lanzierung, bei derNachhaltigkeits-
strategie oderdemAbschneidender
Stadt beimEuropeanEnergyAward.
In keinem Bereich komme Erkrath

denZielen entscheidendnäherund
es gebe auch keinen mit Zahlen
hinterlegten Zeitplan, wie man die
vom Stadtrat beschlossenen Ziele
erreichenkönne, kritisierteGrünen-
Fraktionschef Peter Knitsch: „Wir
schneiden schlecht ab beim Bauen
und bei der Heizenergie.“ Weitere
Kritikpunkte waren die in der CO2-
Bilanzierungnicht berücksichtigten
Bereiche Landwirtschaft und graue
Energie (Umweltbelastung durch
Konsumverhalten).
Uli Schimschock (fraktionslos)

zeigte sich angesichts der Klima-
ziel-Debatte überzeugt: „Ohne
konsequente Suffizienz kriegenwird
das nicht hin.Wirmüssenweg vom
fossilenWohlstand,müssenweniger
verbrauchen, uns langsamer bewe-
gen, das muss bei jeder politischen

Entscheidung zurMaximewerden.“
Helmut Rohden (CDU) entgegnete:
„Sollenwir jetzt alleweniger Fleisch
essen und mehr radfahren? Das
macht doch keiner“. Ermahnte all-
gemein mehr Realismus in der Kli-
maschutz-Debatte an. Das war das
Stichwort für Bernhard Osterwind
(BmU). Schon vor Jahren habe es
in Erkrath nur Nachhaltigkeitskon-
zepte mit unengagierten Zielen ge-
geben und man habe es lange Zeit
laufen lassen –und jetzt heiße es, es
sei nicht mehr realistisch.
„Wenn wir es nicht schaffen, den

Ausstoß von Kohlenstoff zu sen-
ken, führt das in die Katastrophe“,
so Osterwind. Allein die Dekarbo-
nisierung (Umstellung auf Kohlen-
stoff-Minderung) der jetzt in den
Händen der Stadtwerke liegenden

FernwärmewürdeErkrath eine jähr-
liche CO2-Ersparnis von sieben bis
neun Prozent bringen, stattdessen
lasse man Blockheizkraftwerk-Mo-
dule erneuern.Darüberhinausnut-
ze Erkrath seine Potenziale für den
Ausbauerneuerbarer Energienicht,
es könnten aber zwei, dreiWindrä-
der gebaut werden, meinte Oster-
wind.RechnemandenCovid-Effekt
aus der Treibhausgasbilanz heraus
– damals wurde in Privathaushal-
ten deutlich mehr CO2 produziert
undanschließendwieder erheblich
weniger –, dann zeige sich, dass die
Richtung inErkrathnochnicht stim-
me.
Renate Späth (beratendes Aus-

schuss-Mitglied) fragte sich mit
Blick auf die Treibhausgas-Debat-
te,wofür eineKommuneüberhaupt

Gegenkonzepte erarbeiten könne,
bei denPrivathaushaltenwerdees ja
schwierig. KristianKuylaars, derden
Fachbereich Umwelt- und Klima-
schutz bei der Stadt leitet, stimmte
ein:DasZiel, denAusstoßvonTreib-
hausgasenum65Prozentherunter-
zufahren, beziehe sich schließlich
auf die gesamte Kommune, also
auchauf dieprivatenHaushalte.„Es
gehtnicht ohneEinstellungswandel
bei Bürgern und Bürgerinnen“, bi-
lanzierte Marc Göckeritz (Grüne),
der den Umweltausschuss leitet.
Dass es viele Diskussionen, aber

letztlich keine Lösung gab, liegt,
was im Ausschuss unterschwellig
anklang, wohl auch daran: Energie
treibt den Alltag und dieWirtschaft
anundkeinPolitikermöchte es sich
letztlich mit Bürgern/Wählern und
schon gar nicht mit dem Haupt-
steuerzahler Wirtschaft durch un-
populäreMaßnahmenverscherzen.

Erkrather sollen bis 2045
so leben, sich fortbewegen
und produzieren, dass
dadurch das Klima nicht
weiter belastet wird. Wie
das gelingen kann, ist
unklar.

WesentlicheBereiche für mehr
Klimaschutz sind Gebäude, Ener-
gieversorgung und Verkehr. Bei
Bestandsgebäuden geht es um
energetische Sanierung, bei Neu-
bauten darum, dass sie das CO2-
Budget der Stadt nicht zusätzlich
belasten.DieWärme- undEner-
gieversorgungmüsste vollstän-
dig mit erneuerbaren Energien
gewährleistet werden, Unterneh-
men sollten klimaneutral produ-
zieren.DasZiel für den Straßen-
verkehr lautet: Deutlich mehr
Wegemit Bus oder Fahrrad zu-
rücklegen, der verbleibendemo-
torisierte Individualverkehr sollte
größtenteils elektrisch erfolgen.
Insgesamt ist eine gesamtgesell-
schaftliche Kraftanstrengung nö-
tig: Stadt und Bürger müssen an
einem Strang ziehen.

Leitplanken auf demWeg
zurKlimaneutralität

INFO

Klaviertalent Sophia gewinnt Wettbewerb
ERKRATH (hup) Sophia Ameling-
meyer istmit ihren 16 Jahren schon
eine stadtbekannte Persönlichkeit.
Bei der erstenErkratherGala zurEh-
rung vonEhrenamtlern inder Stadt-
halle imvergangenen Jahr eröffnete
die jungePianistindasBühnenpro-
grammalsVertreterin der örtlichen
Jugendmusikschulemit einemKla-
vierstück. Bereits 2022hatte sie sich
gemeinsammit Duo-Partner Jakob
Ibrahim (Trompete) in das Golde-
neBuchder Stadt Erkrath eintragen
dürfen, nach sehr erfolgreicherTeil-
nahme am 59. Bundeswettbewerb
„Jugend musiziert“.
Der Wettstreit führt jedes Jahr

die besten Nachwuchsmusiker aus
ganz Deutschland zusammen. Für
ihre Darbietung wurden Sophia
und Jakobmit 23 von 25möglichen
Punktenausgezeichnet underlang-

ten den zweiten Platz in der Alters-
gruppe III (13- bis 14-Jährige). Sie
überzeugten mit zwei Werken der
Komponisten Kurt Schwaen und
AllenVizzutti.
ZumEintrag insGoldeneBuchder

Stadt empfingBürgermeisterChris-
tophSchultz die beiden imRathaus
und sagte: „Mit euren Auftritten
habt ihr Großartiges geleistet und
Erkrath bundesweit vertreten. Mit
demEintrag insGoldeneBuchwol-
lenwir diese tolle Leistungwürdigen
und für die Nachwelt festhalten.“
Sophia Amelingmeyer hat schon

viele Erkrather Konzerte mitgestal-
tet. Das junge Klaviertalent profi-
tiert von der individuellen Förde-
rung der Musikschule bis hin zur
Unterstützungbei derVorbereitung
aufWettbewerbe – wie jetzt für den
Carl-Bechstein-Wettbewerb für

junge Klassik- und Jazzpianisten in
Osnabrück.
Auchdie Jugendmusikschule Erk-

rath hat teilgenommen und wurde
einmal mehr von Sophia Ameling-
meyer aus der Klavierklasse von

NinaHildebrand repräsentiert. Für
den Wettbewerb hatte Sophia ein
fünfzehnminütiges Programm mit
Stücken von Bach, Mendelssohn
und Debussy vorbereitet. Dafür
gab es den ersten Preis in ihrer Al-

tersgruppeundKategorie undeinen
Auftritt imabschließendenKonzert
aller Preisträger.
Der Wettbewerb wird von der

bundesweit aktivenCarl-Bechstein-
Stiftung veranstaltet und richtet sich
anMusikschüler ab sieben Jahre im
Fach Klavier. Preise werden in den
Kategorien Klassik sowie Jazz, Rock
und Pop ausgeschrieben und nach
Altersgruppen sortiert.
Wer es Sophia gleichtun und

selbst ein Instrument lernen oder
sein musikalisches Talent unter
Beweis stellen möchte, findet in
der Jugendmusikschule Erkrath
verschiedene Angebote für alle Al-
tersklassen.

Kontakt zur Musikschule unter /www.
erkrath.de/Bildung-Soziales/Bildung/Ju-
gendmusikschule

Die junge Pianistin hat in Erkrath schon vielfach ihr Können gezeigt. Auch jenseits der Stadtgrenzen kann sie punkten.

Im August ist
wieder „Rock
am Stock“
ERKRATH (hup)Die 2016 vomErkra-
ther Seniorenrat ins Lebengerufene
Konzertreihe „Rock am Stock“ wird
amFreitag, 30. August, um18Uhr in
der Stadthalle anderNeanderstraße
fortgesetzt.DasOldie-Spektakel fin-
det zum siebten Mal statt, diesmal
unter demTitel „Rock am Stock 7.0
–bei unshat Fußpilz keineChance“.
Vorgänger waren „Wir treiben den
Rollator in den Wahnsinn“, „Ro-
cken bis der Arzt kommt“, „Nacht,
der platzenden Stützstrümpfe“,
„Wir schlabbern den Eierlikör aus
der Schnabeltasse“, „Wenn wir ro-
cken, hat das EKG-Pause“ und „Bei
uns gibt es keine Fallpauschale“.
Die Band „OldBones Baumberg“
freut sich schon auf ein Wiederse-
hen, denn die Erkrather haben sich
stets als dankbares, munteres Pu-
blikum erwiesen. Zuletzt wurdebn
auch einige junge Menschen, die
die Rockmusik ihrer Eltern schät-
zen, bei „Rock am Stock“ gesichtet.
Timo Kremerius vom Förderverein
MS-Treff Erkrath weist darauf hin,
dass es sich um eine Benefizveran-
staltung handelt, mit deren Erlös
soziale Projekteunterstütztwerden.

Karten (15 Euro) gibt es bei Tabakwaren
Richter, Bahnstraße. 31, Buchhandlung
Weber amHochdahler Markt,
www.neanderticket.de,
Telefon 02104 44520,
E-Mail timokremerius@web.de.

Auf eine Partie in die
Stadtbücherei

MELDUNGEN

ERKRATH (RP) Die Veranstaltungs-
reihe„Runter vomSofa“ ist ein kos-
tenloses wöchentliches Angebot
der Stadtbücherei für Bürger ab 55
Jahre. Das Lesecafé der Bücherei im
Bürgerhaus Hochdahl (Sedentaler
Straße) wird an jeden Donnerstag
ab 15 Uhr zu einem Ort der Be-
gegnung. Im Mittelpunkt stehen
einMiteinander der Generationen
und der interkulturelle Austausch.
Am Donnerstag, 3. Juli, steht ein
Spielenachmittag mit Brett- und
Kartenspielen auf demProgramm.
Teilnahme gratis, Anmeldung nicht
nötig.

Kurs „Lebenmit
Demenz“ hat freie Plätze

ERKRATH (hup) AmDienstag, 9. Juli,
14 bis 17 Uhr, bietet das Caritas-
Demenz-Netzwerk die Schulung
„Leben mit Demenz“ für Angehö-
rige und Interessierte an vier Ver-
anstaltungstagenmit insgesamt 16
Unterrichtsstunden an. Termine:
9., 16. und 23 Juli sowie 13. Au-
gust, 14 bis 17 Uhr. Anliegen und
Bedürfnisse derTeilnehmer stehen
imMittelpunkt. Veranstaltungsort
ist die Begegnungsstätte Gerber-
straße 7.
Anmeldung bei Gabriela Wolpers,
Telefon 0211 2495223, E-Mail an
fachstelle-demenz@caritas-mett-
mann.de.

Sophia Ame-
lingmeyer beim
Bechstein-Wett-
bewerb in Osna-
brück. FOTO: STADT

ERKRATH

Das Hochdah-
ler Blockheiz-
kraftwerk wird
derzeit nochmit
Gas für die Er-
zeugung von
Fernwärme be-
trieben.
ARCHIVFOTO: KÖHLEN
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▶Kemmerling GmbH, alle Schädlingsbekämpfungsarbeiten,
☏ 0211 / 152268, Fax 15 1099, info@kemmerling.de▶ACI GmbH,☏ 0211 /484790, www.aci-gmbh.de, Innovative Energiespartechnik

▶ACI Haustechnik GmbH, ☏ 0211/48 47 90, www.aci-gmbh.de, Innovative Energiespartechnik

▶Jörg Klein,☏ 0211 /7404416, Ausführung von Schlosserarbeiten

▶Reifen- u. Autoservice M. SAJOT, Winklerweg 61, 40670 MB-Osterath☎ 02159 /2816 www.sajot.de

▶Raumausstattung Malzkorn, Aufarbeitung, Neubezug, Restauration, Lanker Str. 3, ☏ 554874

▶Malermeisterin Silke Lamertz und ihr Team, ☎ 0211/333497, saubere Ausführung,
Hilfe beim Aus- und Einräumen, alles (wird) tip-top

▶Hilden HÖRT - Hörgeräte & Zubehör☎ 02103/4936988 www.hilden-hoert.de
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▶Ihr GARTENPARTNER- Fa.Stroinski, Neuanl. u. Gartenpfl., 0211/745038, gartenbau-stroinski.de

▶GPE GmbH, ☏ 0211 /50659900, www.gpe-elektro.de Innovative Elektrotechnik
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